
1 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

10 . Wiener   
Wirtschaftsdidaktik  

Kongress  
 

Nachlese  
 

19 .02 .202 5 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

DEPARTMENT FÜR  
MANAGEMENT 
 
 
  

Institut für 
Wirtschaftspädagogik 

Welthandelsplatz 1, D2, 1020 Wien 
wipaed@wu.ac.at, 
www.wu.ac.at/wipaed 

 
  



2 

 

Inhaltsverzeichnis  
 
 

Einladung ..................................................................................................................................... 3 

Programmübersicht ...................................................................................................................... 4 

Sponsoren .................................................................................................................................... 5 

Eröffnung ..................................................................................................................................... 6 

Keynotes ...................................................................................................................................... 7 

Ricardo-José Vybiral - Wie geht es der österreischischen Wirtschaft?............................................. 7 

Bettina Fuhrmann ς Business Case Challenge 2025 ........................................................................ 20 

Track 1 ....................................................................................................................................... 24 

Michael Posch ς Zeig mir deine Belege und ich sag dir, wer du bist ς Methoden zur Arbeit mit 

Belegen im Unterricht ...................................................................................................................... 24 

Christina Floßmann, Ingrid Dobrovits, Christiane Schopf ς Das Arbeitsblatt ς Motivator oder 

Schreckgespenst? Einfluss der formalen Gestaltung auf die Motivation von Schüler/innen ........ 34 

Gabriele Andre, Gerhard Geissler ς Es gibt nichts Praktischeres als eine gute Theorie ς 

Überlegungen zum Theorie-Praxis-Verhältnis im BW-Unterricht................................................... 42 

Track 2 ....................................................................................................................................... 48 

Gottfried Kögler, Felix Götzendorfer ς Geldpolitik der EZB in bewegten Zeiten ........................... 48 

Nina Gehringer ς Finanzbildung im 21. Jahrhundert: Tools und digitale Anwendungen für den 

Unterricht .......................................................................................................................................... 58 

Sebastian Swoboda ς Neues Finanzbildungsportal Finanznavi ς umfassendes Angebot für die 

Schule ................................................................................................................................................ 67 

Track 3 ....................................................................................................................................... 76 

Franz-Karl Skala ς Synthetische Daten als Basis betriebswirtschaftlicher Beispiele für den 

Unterricht .......................................................................................................................................... 76 

Sandra Maria Kuchling und Martina Spitaler ς KI-Tools für und im Klassenzimmer: Chancen und 

Herausforderungen für die Bildung der Zukunft ............................................................................. 87 

Sandra Maria Kuchling und Martina Spitaler ς Von der Theorie zur Praxis: KI-Diplomarbeiten und 

ihre rechtlichen Rahmenbedingungen ........................................................................................... 108 

Track 4 ...................................................................................................................................... 122 

Stefanie Wiklicky-Leitner und Katharina Poppinger ς Von der Theorie zur Praxis: Wie Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (BNE) im Unterricht gelingen kann ....................................................... 122 

Josef Aff ς Mindestsicherung versus Grundeinkommen: Alternative Modelle einer elementaren 

gesellschaftlichen Grundsicherung auf dem Prüfstand ................................................................. 137 

Selina Tötschinger und Ilse Pachlinger ς Spieglein, Spieglein, an der Wand ς wie werde ich eine 

bessere Lehrperson, online oder mit Hand? .................................................................................. 160 

Wipäd-Forum - Impressionen .................................................................................................... 178 

Ausblick .................................................................................................................................... 186 

 



3 

 

Einladung  

 

 
 
Liebe Kongressteilnehmerinnen und Kongressteilnehmer! 

 
¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛǇŅŘ ǘǊƛŦŦǘ {ŎƘǳƭŜάΣ ǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘŜǘ Řŀǎ ²ƛŜƴŜǊ Lƴǎǘƛǘǳǘ ŦǸǊ ²ƛǊǘ-
schaftspädagogik am 19.02.2025 den bereits zehnten Wirtschaftsdidaktik-Kongress an der 
WU Wien. Wir bringen Wirtschaft, Schulen und Universität zusammen, um uns über 
relevante wirtschaftliche und wirtschaftsdidaktische Fragen auszutauschen. Dazu laden 
wir Sie ganz herzlich ein. 

 

Dieser Nachmittag soll Sie inspirieren und Ihnen viele Anregungen für Ihre Arbeit geben. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Wirtschaftspädagogik präsentieren 
gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen des Bildungswesens vielfältige Themen, die Sie 
für Ihren Unterricht nutzen können. Wir möchten aber auch Bezug auf aktuelle 
wirtschaftliche Entwicklungen nehmen. Darum freut es uns sehr, Herrn Ricardo-José 
Vybiral für einen Vortrag zur aktuellen Lage der Unternehmen in Österreich und Herrn 
Jakob Müllner für einen Vortrag zur Business Case Challenge 2025 gewonnen zu haben. 
Mit dieser Challenge, aber auch durch andere Initiativen für den Unterricht, über die wir 
informieren, können Sie aktuelle wirtschaftsdidaktische Impulse in den Unterricht 
bringen. 

 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme, entweder als Besucherin bzw. Besucher oder als Bei-
tragende bzw. Beitragender sowie auf einen anregenden Austausch. 

 

Für Fragen schreiben Sie uns bitte an widikongress@wu.ac.at 

 

 

Bettina Fuhrmann  
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:widikongress@wu.ac.at
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Programmübersicht  
 

Raum 
Uhrzeit 

Programmpunkt 

TC.0 
 12:00 

Registrierung und Eröffnung 

TC.0.01 
12:45 

Grußworte  
Bettina Fuhrmann, Gerhard Geissler & Ilse Pachlinger 

TC.0.01 

13:00 

Ricardo-José Vybiral 
Wie geht es der österreichischen Wirtschaft? 

TC.0.01 

13:30 

Jakob Müllner 
Die Business Case Challenge  

zur Förderung nachhaltig denkender und wirtschaftender Entrepreneure 

 
Track 1 

Raum: TC.3.01 
Track 2 

Raum: TC.3.03 
Track 3 

Raum: TC.3.05 
Track 4 

Raum: TC.3.21 

14:10 ς 
14:40 

Michael Posch 
Zeig mir deine Belege 
und ich sag dir, wer 

du bist ς  
Methoden zur Arbeit 

mit Belegen im 
Unterricht 

Gottfried Kögler 
Felix Götzendorfer 

Geldpolitik der EZB in 
bewegten Zeiten 

Franz-Karl Skala 
Synthetische Daten  

als Basis betriebswirt-
schaftlicher Beispiele 

für den Unterricht 

Stefanie Wiklicky-
Leitner 

Katharina Poppinger 
Von der Theorie zur 
Praxis: Wie Bildung 

für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) 

im Unterricht 
gelingen kann. 

14:50 ς 
15:20 

Christina Floßmann  
Ingrid Dobrovits  
Christiane Schopf 
Das Arbeitsblatt ς 
Motivator oder 

Schreckgespenst? 
Einfluss der formalen 

Gestaltung auf die 
Motivation von 
Schüler/innen 

Nina Gehringer  
Finanzbildung im 21. 

Jahrhundert: 
Tools und digitale 
Anwendungen für 

den Unterricht 

Sandra Kuchling 
Martina Spitaler 

KI-Tools für und im 
Klassenzimmer: 
Chancen und 

Herausforderungen 
für die Bildung der 

Zukunft  

Josef Aff 
Mindestsicherung 

versus 
Grundeinkommen - 
alternative Modelle 
einer elementaren 
gesellschaftlichen 

Grundsicherung auf 
dem Prüfstand 

15:30 ς 
16:00 

Gabriele Andre 
Gerhard Geissler   

Es gibt nichts 
Praktischeres als eine 

gute Theorie ς 
Überlegungen zum 

Theorie-Praxis-
Verhältnis im BW-

Unterricht 

Sebastian Swoboda 
Neues 

Finanzbildungsportal 
Finanznavi ς 
umfassendes 

Angebot für die 
Schule 

Sandra Kuchling 
Martina Spitaler 

Von der Theorie zur 
Praxis:  

KI-Diplomarbeiten und 
ihre rechtlichen 

Rahmenbedingungen 

Selina Tötschinger 
Ilse Pachlinger 

Spieglein, Spieglein, 
an der Wand ς  

wie werde ich eine 
bessere Lehrperson, 

online oder mit 
Hand? 

Wipäd-Forum 
Bildungsorganisationen und Schulbuchverlage 

Sekt-Ausklang und Abschlussworte 

Ort: Festsaal 1 
Zeit: 16:15-17:15 
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Eröffnung  
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Keynotes  
 
 

Ricardo -José Vybiral - Wie geht es der österreischischen Wirtschaft?  
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

schafftWissen

sichertWerte

Wie geht es der
ºsterreichischen Wirtschaft?

Ricardo-Jos® Vybiral
CEO der KSV1870 Holding AG

19. Februar 2025
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Geschªftslage auf niedrigem Niveau

63%

31%

45%

65%

55%
57%

54%

49%

50%

48%

20
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55
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65

70

2020 2021 2022 2023 2024

32%

Umsatz-

plus

41%

gleichbleibende

Umsªtze

27%

Umsatz-

minus

3

Privatpersonen: es wird weniger gekauft

8%
kaufen

mehr

41%
kaufen ªhnlich

wie im Vorjahr

51%
kaufen

weniger

Private haben sich auf die aktuelle

Situation mehrheitlich eingestellt. Das ist

auch im Bereich der Privatkonkurse

sichtbar, die sich auf Vorjahresniveau

bewegen.

Besonders betroffen:

Gastronomie/Beherbergung,

Grundst¿cks-und Wohnungswesen,

Handel, ĂKunst, Unterhaltung &

Erholungñ, sonstige wirtschaftliche

Dienstleistungen, wie etwa Reiseb¿ros/-

veranstalter
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2024: Immer weniger Unternehmen mit Gewinn

63%

20%

8% 9%

62%

21%

8% 9%

56%

23%

10% 11%

54%

24%

10%
12%

Gewinn Schwarze Null Mit Verlust Noch unklar

20212022 2023 2024

4

Gr¿ndungen & SchlieÇungen: Differenz vergrºÇert

5

58503
60422

69702

71281
74434

72403

46056

38478

46396

53303 58154
49927

25

30

35

40

45

50

55

60

65

70

75

80

2019 2020 2021 2022 2023 HR 2024

Datenbasis: Alle im Firmenbuch eingetragenen Unternehmen und alle gewerbescheinpflichtigen Einzelunternehmen ohne

Personenbetreuer, die zudem in der KSV1870 Wirtschaftsdatenbank als Ăaktivñ eingetragen sind. Nicht enthalten sind Vereine.

SchlieÇungen

Gr¿ndungen
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¥sterreichs Brennpunkte

7

Geschªftslage der Brennpunktbranchen

55%

48%49%
46%

26%

45%

23%

53%

40%

40%

10

20

30

40

50

60

70

80

Mªrz

2022

Mªrz

2023

Mªrz

2024

August

2024

¥sterreichIndustrieGastronomie/BeherbergungBauwirtschaftHandel
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Die Situationim Hinblick auf diehohen Energiekostenbesteht unverªndert. Gleichzeitig ist

jedoch eine gewisse ĂAkzeptanzñ wahrzunehmen. Je nach Branche waren im Juni 2024

nach wie vor zwischen 50 und 70 Prozent der Betriebe betroffen. Eine Verbesserung hat

sich zuletzt nur in einzelnen Bereichen eingestellt.

Auch derFachkrªftemangelbelastet die Unternehmen weiterhin: ZumHalbjahr2023 war

branchenabhªngigim Schnitt knapp die Hªlftebetroffen. Die Situation ist weiterhin ªuÇerst

angespannt und verbessert sich oft nur sehr langsam und auf niedrigem Niveau.

Viele Branchen verzeichnen weiterhin eine schwierigeAuftragslageïinsbesondere die

ĂBrennpunktbranchenñ sind betroffen. Quer durch diese Branchen ist rund ein Viertel der

Unternehmen unmittelbar betroffen. Ein Wert, der sich seit Monaten auf ªhnlichem Niveau

einpendelt.

Ein Lichtblick:PunctoLieferengpªssehat sich die Situation grºÇtenteils entspannt. Selbst

in den Brennpunktbranchen waren Mitte des Vorjahres Ănurñ noch rund 15 % betroffen.

8

Aktuelle Herausforderungen

Zahlungsmoral in ¥sterreich
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2024: Zahlungsmoral gegen¿ber 2023 konstant

8%

76%

9%
7%

4%

70%

10%

16%

5%

66%

11%

18%

5%

65%

12%

18%

Gebessert Unverªndert gutUnverªndert schlechtVerschlechtert

2021 2022 2023 2024

10

Aber:Ein Drittel erwartet

2025 eine Verschlechterung!

2024: Jede sechste Rechnung wird zu spªt bezahlt

83 %
(2023: 82 %)

zahlen

p¿nktlich 17 %
(2023: 18 %)

zahlen

verspªtet

11

Firmenkunden:

1. Ineffizienz in der Verwaltung (43 %)

2. Momentaner Liquiditªtsengpass (42 %)

3. Ausn¿tzen einer Machtposition (35 %)

Privatkunden:

1. Vergesslichkeit (53 %)

2. Momentaner Liquiditªtsengpass (48 %)

3. Vorsªtzliches Nichtbezahlen (31 %)

¥ffentliche Hand:

1. Ineffizienz in der Verwaltung (68 %)

2. Ausn¿tzen einer Machtposition (32 %)

3. Vergesslichkeit (14 %)
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Der Bund braucht am lªngsten

19
12

29 26
21

6

1

6
5

3

25

13

35

31

24

Firmenkunden

25 Tage

Privatkunden

13 Tage

Bund

35 Tage

Lªnder

31 Tage

Gemeinden

24 Tage

Durchschnittliche

Zahlungsdauer

Durchschnittlicher

Zahlungsverzug

Durchschnittliches

Zahlungsziel

Gesetzliches

Zahlungsziel: 30 Tage

(2023: 26 Tage) (13 Tage) (34 Tage) (33 Tage) (25 Tage)

12

Der Ătypischeñ Schuldner
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Typologien der Inkassoschuldner

14

Å 51 % Mªnner

Å 33 % Frauen

Å 16 % Juristische Person

Å 3 % bis 20 Jahre

Å 24 % von 21 bis 30 Jahre

Å 26 % von 31 bis 40 Jahre

Å 20 % von 41 bis 50 Jahre

Å 15 % von 51 bis 60 Jahre

Å 12 % > 60 Jahre

Geschlecht

Alter

Å 49 % bis 200 Euro

Å 45 % zwischen 201 und 3.000 Euro

Å 6 % ¿ber 3.000 Euro

Forderungshºhe

Å Die Einbringlichkeit offener Forderungen hat sich in der j¿ngeren

Vergangenheit kaum verªndert, aber dort, wo die Preise zuletzt

rapide gestiegen sind, hinkt die Einbringlichkeit offener

Forderungen hinterher.

Å Die Quote nimmt mit zunehmender Hºhe der Forderung ab.

Quotenentwicklung

Typologien der Inkassoschuldner

14

Å 51 % Mªnner

Å 33 % Frauen

Å 16 % Juristische Person

Å 3 % bis 20 Jahre

Å 24 % von 21 bis 30 Jahre

Å 26 % von 31 bis 40 Jahre

Å 20 % von 41 bis 50 Jahre

Å 15 % von 51 bis 60 Jahre

Å 12 % > 60 Jahre

Geschlecht

Alter

Å 49 % bis 200 Euro

Å 45 % zwischen 201 und 3.000 Euro

Å 6 % ¿ber 3.000 Euro

Forderungshºhe

Å Die Einbringlichkeit offener Forderungen hat sich in der j¿ngeren

Vergangenheit kaum verªndert, aber dort, wo die Preise zuletzt

rapide gestiegen sind, hinkt die Einbringlichkeit offener

Forderungen hinterher.

Å Die Quote nimmt mit zunehmender Hºhe der Forderung ab.

Quotenentwicklung
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5018
5380

6587

2019 2023 2024

Unternehmensinsolvenzen 2024

2024:

~ 18,9 Mrd.

2023:

~ 14 Mrd.

+ 35 %

Passiva in Euro

16

+ 31,3 %

+ 22,4 %

Die grºÇten Firmenpleiten(nach Passiva)

17

ú500Mio.

ú600Mio.

ú830Mio.

ú1824Mio.

ú2280Mio.

ú2430Mio.

ú3793Mio.

SIGNA Prime Holding GmbH, Wien

IMFARR Beteiligungs GmbH, Wien

SIGNA Prime Beteiligung GmbH, Wien

KTM AG, Mattighofen

Familie Benko Privatstiftung, Innsbruck

Rene Benko (Unternehmer), Innsbruck

Fisker GmbH, Graz
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Insolvenzentwicklung Unternehmen 2000ï2024

Geschªtzte

Passiva in Mio. EUR Gesamtinsolvenzen

2005:7056 2009:6902 2024:6587

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

Hºhe Passiva

18

6.000 Insolvenzen

0,6%

0,8%

1,0%

1,2%

1,4%

1,6%

1,8%

2,0%

2,2%

475.000

Insolvenzenpro aktiven Unternehmen
(Insolvenzrate)

280.000

19
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Privatinsolvenzen 2024

9456
8845 8822

2019 2023 2024

Privatinsolvenzen 2024

2024:

997 Mio.

2023:

918 Mio.

+ 8,6 %

-6,7%

Passiva in Euro
-0,3%

21
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8832

8019

6921

10054
9456

73007227

8176

8845

8822

0

2

4

6

8

10

12

2015201620172018201920202021202220232024

10-Jahres-Vergleich(Privatinsolvenzen)

22

Insolvenzausblick
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2025: Steigerung der Insolvenzen mºglich

ÅUnternehmen:

- Abhªngigkeit von internationalen Wirtschaftsentwicklungen als entscheidender Faktor;
Branchenunterschiede sind zu erwarten

- Kostenfaktor als maÇgeblicher Aspekt

- Aus heutiger Sicht sind bis zu 7.000 Unternehmensinsolvenzen mºglich. Das wªren in etwa
500 Fªlle mehr als 2024 und eine Fortsetzung der j¿ngsten Entwicklungen.

24

ÅPrivate:

- Weitere Kostengestaltung als ĂBasisñ f¿r Entwicklung der Privatinsolvenzen

- Geldreserven sind hªufig aufgebracht, es wird daher ein Ăfinanzieller Drahtseilaktñ

- Aus heutiger Sicht: 2025 werden rund 9.500 erºffnete Schuldenregulierungsverfahren

erwartet. Das wªren

- um ca. 600 Fªlle mehr als 2024

- ªhnlich viele wie im Vorkrisenjahr 2019

25

Vielen Dank f¿r Ihre Aufmerksamkeit.
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Bettina Fuhrmann ɀ Business Case Challenge 2025 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Die Business Case Challenge 2025
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Die Business Case Challenge 2025

2

Entwickledeineunter-

nehmerischenFªhigkeitenund

findeGehºr.

LeisteeinenpositivenBeitrag

zueinernachhaltigeren

Zukunft.

GewinnedasPreisgeldund

deinTraumpraktikum.

Connecting People

HilfAustrian Airlines seineRessourcenund
Menschenzuverbindenundeinenpositiven
sozialenBeitragzuschaffen.

Start-up with OMV

Gewinnedie OMV f¿rdeineºkologische
Startup Idee.

Financial Inclusion

EntwickleeineIdeemitRLBNOE, um den
Gender Gap in derFinanzweltzureduzieren.

C
a
s
e
 
I

C
a
s
e
 
I
I

C
a
s
e
 
I
I
I

Sch¿lerInnen-Case

MariaGiuchici

Rise Up Challenges

ĂMeine Erfahrung mit der BCC 2023 war wirklich groÇartig.

Obwohl ich letztes Jahr etwas spªt ¿ber Instagram auf den

Wettbewerb gestoÇen bin, habe ich sofort ein Bookmark f¿r die

Website gesetzt, weil ich unbedingt mehr erfahren wollte.

Ich habe mich gefreut, viele interessante Fªlle und informative

Webinare zu finden, die mein Verstªndnis vertieften. Angeregt

durch die Webinare habe ich mich in die Arbeit an meinem

eigenen Fall vertieft. Ich kann den BCC-Organisatoren gar nicht

genug f¿r ihre umfassende Unterst¿tzung danken, zu der auch

eine F¿lle von Online-Ressourcen und Informationen auf ihrer

Website gehºren. Diese Ressourcen waren von unschªtzbarem

Wert f¿r mein Projekt und f¿r das Entwickeln von Ideenò

Derbeste
Sch¿lerInnen-Case

1.000ú

3

Detailed cases available upon
request frombusiness-case@wu.ac.at

Business Case Challenge 2023
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Win attractive prices, develop your entrepreneurial

skills, and get the chance to land an internship.

4

1st

place
ú 1.500

StudierendenCases

2nd

place
ú 500

Sch¿ler/innenCases

1st

place
ú 1.000

2nd

place
ú 500

Horvath & Partners

Business Case

Workshop

ú1.500 in Business

Case Pitch Challenge

BCC after-partyTreffePartner &

informieredich¿ber

f¿rPraktika

BCC day @ WU-Vienna (4.4.)BCC 2025 (Sommersemester)

Preisgelder:

Weiters:

ÅAttraktivePraktika

ÅMeet & Greets

3nd

place
ú 500

Å 11.04.2025(optional)

Academic Coaching Session

Å 25.04.2025(optional)

Sponsor Coaching Session

Å 02.05.2025(optional)

Sponsor Coaching Session

Å 27.05.2025

Submit your Business Case

Å 17.06.2025

Award Ceremony

WiekºnntIhrteilnehmen?

5

Å 20.03.2025

BCCPitch challenge registration deadline

Å 04.04.2025

BCC day (FestssalWU)

Å 04.04.2025

Horvath & Partners BCC Workshop

Å 04.04.2025

BCC Pitch Challenge & After Party

BCC day @ WU-Vienna (4.4.)BCC 2025 (Sommersemester)

Teilnahmean BCCerfordertkeineTeilnahmeam BCC day (oderumgekehrt)
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Bald gehtôs los!
https://www.wu.ac.at/business-case-challenge/start

6
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Track 1  
 
 

Michael Posch ɀ Zeig mir deine Belege und ich sag dir, wer du bist ɀ 
Methoden zur Arbeit mit Belegen im Unterricht  

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Zeig mir deine Belege und ich sag dir,
wer du bist

Methoden zur Arbeit mit Belegen im Unterricht

10. Wiener Wirtschaftsdidaktik-Kongress 2025

Dr. Michael Posch

Institut f¿r Wirtschaftspªdagogik

Wirtschaftsuniversitªt Wien
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Warum sich mit Belegen
beschªftigen?

Fragen

Das Linzer Ebenen-Modell
(Neuweg 2020: 140)

(1) G¿ter-und

Dienstleistungs-

strºme

Sachzielebene
(Referenz-

handlungsfeld)

(4
)
B
e
l
e
g
e

/S
c
h
r
i
f
t
s
t
¿
c
k
e

Dokumentations-

und Datentrans-

formationsebene

(faktisches

Handlungsfeld)

(5a) Normen

(UGB, EStG,
GoB, IFRS, UStG é)

(5b) Verbuchung

(5c) Bilanz, GuV,

Steuerausweis(MWR, UVA)

FIBU

(6) Finanzrechnung

(7) Kostenrechnung
(einschl. Investitionsrechnung)

Formalzielebene
(kaufmªnnisches

Zielfeld)

(8) Liquiditªt

(9) St¿ck-und

Periodenerfolg/

Rentabilitªt

(10) Steuerlast

(11) AuÇendarstellung

(2) Geldstrºme
(3) soziale

Prozesse

S
o
l
l

-I
s
t
-V
e
r
g
l
e
i
c
h

Daten

Entscheidungen

3
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Á ein konstantes Referenzunternehmen

Á hªufig wird auch auf Belege verzichtet

Á Belege meist nur Rechnungen

Kritik am traditionellen RW-Unterricht
(Neuweg 2020: 135ff)

Im traditionellen RW-Unterricht fehlt

Geschªftsfªlle meist rudimentªr und stark
stilisiert dargestellt, ohne Zeitbezug und ohne

Bezug zu betriebswirtschaftlichen
Entscheidungen

wenig Raum f¿r selbstªndiges Problemlºsen,
Diskutieren und Interpretieren;

Denkender

Buchhalter

Ájede/r kaufmªnnisch Tªtige benºtigt
RW-Kenntnisse, die er/sie ºkonomisch
denkend nutzen kann

Áselbst im RW Tªtige aufgrund der
Digitalisierung erledigen hªufig keine
Standardarbeiten mehr, sondern
stªrker interpretative Leistungen
erbringen m¿ssen.

Herausforderungen mit Belegen in der Praxis

Á Zeit f¿r Aufbereitung

Á Kopierkosten

Á Aktualitªt und Anpassung

Á Fehlende Originalunterlagen

Lehrende

Á Rollen-Problematik

Á CognitiveOverload

Á FehlendeHinweisreize

Á Transferproblem
(Abstrahierung, allgemeine Regel)

Lernende
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Methoden zum Einsatz von
Belegen im Unterricht

Methode I: Beleg-Chaos
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Beleg-Chaos

Erstellt mit Dream Lab vonCanva

Beleg-ChaosïMethodenbeschreibung

Ablauf

¬ Lehrperson wirft Belege in die Luft
oder nimmt sie im Schuhkarton etc. mit.

­ Lernende sollen Ordnung schaffen
und eine Mappe f¿r das Unternehmen
anfertigen. Kontrolle durch Lehrperson.

® In den Folgestunden: Theorie zur
Belegorganisation

¯ Abschluss: Mappe wird durch Lernende
neu geordnet und durch Lehrperson
im Anschluss bewertet

Mºgliche
Sozialform

Benºtige
Materialien

PA, GA
oder Plenum

ÅBelege

ÅMappe/n

ÅTrennblªtter

ÅEv. Stifte,

Papier und

Klebstoff
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Methode II: Zeig mir deine Belege
und ich sag dir, wer du bisté

Zeig mir deine Belege und ich sag dir, wer du bisté

Erstellt mit Dream Lab vonCanva
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Zeig mir deine Belege und ich sag dir, wer du bisté

Ablauf

Belegsatz

oder

Belegsªtze

austeilen

Lernende

m¿ssen Belege

sortieren und

Unternehmen

entdecken

Lernende erfinden

Story zu den

BelegenïWas ist

an dem Tag

passiert?

Lernende

prªsentieren

Geschichte

Variante:

Private vs.

betriebliche

Belege

Methode III:
Der Klient/Die Klientin
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Der Klient/Die Klientin

Erstellt mit Dream Lab vonCanva

Der Klient/Die KlientinïMethodenbeschreibung

Ablauf

¬ Klasse kreiert in der ersten Klasse ein
Unternehmen und ¿bernimmt die
Buchhaltung f¿r das Unternehmen. Sie
begleiten das Unternehmen von Anfang
an.

­ Zu Beginn einer Thematik gibt es immer
einen Beleg (Rechnungen etc.), den die
Klasse in eine Mappe einordnen muss
und auch ev. verbuchen muss.

® Die Mappe kann in den weiteren
Jahrgªngen weitergef¿hrt und mit
Betriebswirtschaft vernetzt werden.

Mºgliche
Sozialform

Benºtige
Materialien

GA
oder Plenum

ÅBelege

ÅMappe/n

ÅTrennblªtter

ÅEv. Stifte,

Papier und

Klebstoff
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Weitere Mini-Methoden

Mini-Methoden zum Thema Belege

ÅLernende bekommen in Einzel-oder
Partnerarbeit einen oder mehrere
Belege

ÅBuchungssªtze werden gezeigt bzw.
auf die Tafel geschrieben

ÅLernende m¿ssen Bingo rufen,
wenn es sich um ihren Beleg
handelt, der verbucht wurde

Beleg-Bingo

ÅLernende bekommen einen
Buchungssatz und ev. eine
Belegvorlage

ÅLernende sollen aus dem
Buchungssatz einen Beleg schaffen.
F¿r Kreative Personen auch gerne
Logo etc.

ÅNotebook/PC-Raum von Vorteil

Beleg-Kopfstand



33 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tipps zur Gestaltung
von Belegen

Tipps zur Gestaltung von Belegen

Beleg-Bastel-Workshop

mit Lernenden

Echte Belege sammeln

& anonymisieren
KI-ToolsCanva

Zusammenarbeit mit

Kolleg*innen

Excel mit

Verkn¿pfungen
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Christina Floßmann, Ingrid Dobrovits, Christiane Schopf ɀ Das Arbeitsbl att ɀ 
Motivator oder Schreckgespenst? Einfluss der formalen Gestaltung auf die 
Motivation von Schüler/innen  

 
, 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Das Arbeitsblattï
Motivator oder Schreckgespenst?
Einfluss der formalen Gestaltung auf die

Motivation von Sch¿ler/innen

10. Wiener Wirtschaftsdidaktik Kongress am 19.02.2025

Christina FloÇmann / Ingrid Dobrovits / Christiane Schopf

Institut f¿r Wirtschaftspªdagogik, WU Wien
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AusgangspunktïFormale Gestaltung von Arbeitsblªttern

2

Literaturrecherche

Å Nur wenige Werke verf¿gbar, die sich konkret mit der Gestaltung von
Arbeitsblªttern beschªftigen

Å Verschiedene Gestaltungsempfehlungen vorhanden

Å Es fehlt jedoch meist eine theoretische und empirische Fundierung

Forschungsl¿cke:keine Studien verf¿gbar, die die Gestaltung
von Arbeitsblªttern aus Sicht von Sch¿ler*innen untersuchen

Hintergrund

Å Arbeitsblªtter werden hªufig im Unterricht eingesetzt (Papier oder digital)

Å Lehrpersonen verbringen oft viel Zeit mit der Gestaltung von Arbeitsblªttern

Ý Welche Bedeutung hat die formale Gestaltung? Worauf ist zu achten?

Fragestellungen:

Inwiefern stimmen die Gestaltungsempfehlungen aus der Literatur
mit den W¿nschen der Sch¿ler*innen ¿berein?

Was ist Sch¿ler*innen in Bezug auf die formale Gestaltung von
Arbeitsblªttern wichtig?

IdeeïW¿nsche der Sch¿ler*innen erheben

3

Sch¿ler*innen sind die Zielgruppe,
die mit den Arbeitsblªttern arbeitet
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ErhebungïFokusgruppen

4

(1) allgemeiner Teil

Erhebung der W¿nsche von
Sch¿ler*innenohneStimulus

(2) materialiengest¿tzter Teil

Auswahl aus verschiedenen
Arbeitsblªttern (mit Blindtext),

die jeweils nach bestimmten Kriterien
gestaltet wurden

Konzeption der Fokusgruppen

Stichprobe

Å 27 Sch¿ler*innen aus dem III. und IV. Jahrgang

Å zwei Gruppen aus zwei Handelsakademien in Wien
drei Gruppen aus einer Handelsakademie in Niederºsterreich

keine,fett, MixausmehrerenArten

keine, Bilder, Bilder + Icons

viel Leerraum, Kªstchen, Tabellen, Designelemente

Comic Sans Serife,Arial,Times New Roman

linksb¿ndig, Blocksatz, Spalten

Erhobene Kriterien

5

Text-
ausrichtung

Hervorhebungen

Bilder

Form

Schriftart
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Arbeitsblªtter zum Kriterium ĂTextausrichtungñ

6

1 2 3

15% 63% 22%

linksb¿ndig Blocksatz Spalten

SEITE8

Ergebnisse zum Kriterium ĂTextausrichtungñ

FokusgruppenGestaltungsempfehlungen aus der Literatur

ṉ¶ Zu lange Texte vermeiden

X¶ Sehr lange Zeilen vermeiden

Nicht erhoben
¶ Die Spaltenbreite sollte zwischen 30 und 65 Zeichen
aufweisen oder aus acht bis zehn Wºrtern bestehen

ṉ
¶ Bei der Ausrichtung als Blocksatz: L¿cken zwischen den
Wºrtern vermeiden

ṉ
¶ Mithilfe von Zwischen¿berschriften, Nummerierungen,
Aufzªhlungen, Kªsten und Rahmen f¿r Struktur sorgen
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Arbeitsblªtter zum Kriterium ĂSchriftartñ

9

1 2 3

44% 30% 26%

Comic Sans Serife Arial Times New Roman

SEITE10

Ergebnisse zum Kriterium ĂSchriftartñ

FokusgruppenGestaltungsempfehlungen aus der Literatur

Nicht erhoben
¶ Schriftarten mit Serifen f¿r Haupttext,

Schriftarten ohne Serifen f¿r ¦berschriften

X¶ Auf die Schriftart ĂComic Sans Serifeñ verzichten

Nicht erhoben
¶ Mºglichst wenig verschiedene Arten von Schriften
verwenden

Nicht erhoben
¶ Bei der Mischung von Schriften darauf achten, dass sich
diese nicht ªhneln

ṉ
¶ ¦berschriften m¿ssen sich deutlich vom restlichen Text
abheben

Nicht erhoben¶ Die SchriftgrºÇe sollte zwischen 11 und 14 Punkt liegen
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Arbeitsblªtter zum Kriterium ĂHervorhebungenñ

11

1 2 3

7% 56% 37%

keine fett Mix

nur von zwei

Personen

gewªhlt

SEITE12

Ergebnisse zum Kriterium ĂHervorhebungenñ

FokusgruppenGestaltungsempfehlungen aus der Literatur

ṉ

¶ Bei der Verwendung von Hervorhebungen auf einen

angemessenen Einsatz achten, d.h. nicht zu viele

(verschiedene) Hervorhebungen verwenden



40 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsblªtter zum Kriterium ĂBilderñ

13

1 2 3

4% 30% 66%

nur von einer

Person gewªhlt

keine Bilder Bilder + Icons

SEITE14

Ergebnisse zum Kriterium ĂBilderñ

FokusgruppenGestaltungsempfehlungen aus der Literatur

ṉ¶ Bilder mit hoher Kontrastwirkung verwenden

ṉ
¶ Bei schwarz-weiÇ Kopien ¿berpr¿fen, ob die Bilder gut
erkennbar sind

ṉ
¶ Bilder nur dann einsetzen, wenn sie die Inhalte grafisch
ergªnzen

Nicht erhoben¶ Bei Verwendung von Bildern auf das Urheberrecht achten



41 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsblªtter zum Kriterium ĂFormñ

15

1 2viel LeerraumKªstchen 3 4Tabellen Designelemente

4% 18%

nur von einer

Person gewªhlt

30% 48%

SEITE16

Ergebnisse zum Kriterium ĂFormñ

FokusgruppenGestaltungsempfehlungen aus der Literatur

Nicht erhoben¶ Konsistente und wiederkehrende Gestaltung

Nicht erhoben
¶ Vermeiden, dass nach Aufgaben, Thema etc. gesucht
werden muss

Nicht erhoben¶ An Rasterlinien orientieren (Tabellen, Software)

Nicht erhoben
¶ Nicht zu viele verschiedene gestalterische Elemente
verwenden

Nicht erhoben¶ Beim Einr¿cken von Texten Tabulatoren verwenden

Nicht erhoben¶ Marginalien einsetzen

ṉ¶ Auf ausreichend Abstand und Leerraum achten

Nicht erhoben¶ Rªnder nicht zu schmal und nicht zu breit wªhlen

ṉ¶ Ausreichend Platz f¿r Antworten geben
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Gabriele Andre, Gerhard Geissler ɀ Es gibt nichts Praktischeres als eine gute 
Theorie ɀ Überlegungen zum Theorie -Praxis -Verhältnis im BW -Unterricht  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Es gibt nichts Praktischeres als eine gute
Theorie (Kurt Lewin)

Gedanken ¿ber das Theorie-Praxis-Verhªltnis im
BW-Unterricht

10. Wiener Wirtschaftsdidaktik-Kongress

Wien, 19. Februar 2025

Gabriele Andre & Gerhard Geissler
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Was hat uns zu dem Thema gebracht?

In der Praxis
w¿rden wir das
anders lºsen.

Welche (subjektiven)
Vorstellungen ¿ber
das Verhªltnis

zwischen Theorie und
Praxis in der

Wirtschaftsdidaktik
haben (angehende)
Wirtschafts-

Pªdagog*innen?

1.Warum gibt es Unternehmen?

2.Was macht die Betriebswirtschaft?

3.Welche Schlussfolgerung/en f¿r die Wirtschaftsdidaktik ziehen Sie aus den
Antworten auf die Fragen 1 und 2?

3 Grundsatzfragen an die Teilnehmer*innen der
Lehrveranstaltung ĂBetriebswirtschaftliche Vernetzung Iñ



44 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auswertung einer Forumsdiskussion ¿ber die
3 Grundsatzfragenïdie hªufigsten Nennungen

BildungWissenschaftWirtschaft

3. Schluss-
folgerung/en?

2. Was macht die
Betriebswirtschaft?

1. Warum gibt es
Unternehmen?

Å Praxisorientierung
Å Ganzheitliches
Verstªndnis

Å Kompetenzentwicklung
im Bereich Wirtschaft

Å Vermittlung von Werten
Å Interdisziplinaritªt

Å Management
Å Optimierung von
Ablªufen

Å Marktorientierung
Å Nachhaltigkeit und
soziale Verantwortung

Å Effiziente Ressourcen-
nutzung

Å Bed¿rfnisbefriedigung
Å Wirtschaftlicher Mehr-
wert

Å Arbeitsplªtze und
sozialer Beitrag

Å Arbeitsteilung und
Spezialisierung

Å Organisatorischer
rahmen f¿r die
Verfolgung wirt-
schaftlicherZiele

Zuordnung der 3 Grundsatzfragen zu
3 Systemen der Gesellschaft

ErziehungWissenschaftWirtschaft

3. Schluss-
folgerung/en?

2. Was macht die
Betriebswirtschaft?

1. Warum gibt es
Unternehmen?

Å Praxisorientierung
Å Ganzheitliches
Verstªndnis

Å Kompetenzentwicklung
im Bereich Wirtschaft

Å Vermittlung von Werten
Å Interdisziplinaritªt

Å Management
Å Optimierung von
Ablªufen

Å Marktorientierung
Å Nachhaltigkeit und
soziale Verantwortung

Å Effiziente Ressourcen-
nutzung

Å Bed¿rfnisbefriedigung
Å Wirtschaftlicher Mehr-
wert

Å Arbeitsplªtze und
sozialer Beitrag

Å Arbeitsteilung und
Spezialisierung

Å Organisatorischer
rahmen f¿r die
Verfolgung wirt-
schaftlicherZiele
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Zuordnung der 3 Grundsatzfragen zu
3 Systemen der Gesellschaft

Wirtschaft

1. Warum gibt es
Unternehmen?

3 Wirtschaftsteilnehmer im

Wirtschaftskreislauf

ÅPrivate Haushalte Ă¿berfordertñ

ÅStaat hat eine andere Rolle

Problem

Existenz eines Unternehmens

ist stets unsicher

Wissenschaft

2. Was macht die
Betriebswirtschaft?

Betriebswirtschaft als Wissenschaft

Åbeobachtet Vorgªnge in einem

Unternehmen (ĂErfahrungsobjektñ)

Åuntersucht systematisch

(ĂErkenntnisobjektñ)

Åerzeugt Wissen (ĂErklªrungenñ,

ĂBeschreibungenñ, ĂPrognosenñ,

ĂKritikñ, ĂGestaltungñ) und

Åstellt Unternehmen Theorien,

Modelle, Konzepte, etc. zur

mºglichen Bearbeitung von

Problemen zur Nutzung zur

Verf¿gung (ĂReflexionswissenñ)

Erziehung

3. Schluss-
folgerung/en

Ankn¿pfungspunkte

Ådie verschiedenen Probleme der

Unternehmenspraxis

Ådas Reflexionswissen der

Wirtschaftswissenschaft

Intelligent gemachter (Betriebs-)Wirt-

schaftsunterricht

Åbeantwortet die Frage, f¿r welches

Problem eines Unternehmens, ein

Thema der Betriebswirtschaft eine

Lºsung ist (WOZU-Frage)

Åist so gestaltet, dass Lernende in

der Lage sind, das Reflexions-

wissen der Betriebswirtschaft

anwendungsorientiert zu nutzen.

Beispiel 1:

Strategieentwicklung undïbewertung

auf Basis vorgegebener Analysen f¿r ein konkretes Unternehmen

Verwendete Unternehmen:

Rosenbauer, Doppelmayr, Netflix, Vapiano, Pfizer und Bank Austria

Material: Analysen(SWOT,PorterósFive Forces, BCG-Matrix)

Aufgabe: Strategieentwicklung undïbewertungauf Basis der
Analysen in Gruppen

Das Reflexionswissen der Betriebswirtschaft
anwendungsorientiert nutzen lehren und lernen
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Beispiel ĂVapianoñ-Material

Ergebnisse
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Beispiel 2:

Wie wirken verschiedeneF¿hrungsmodellein einerkonkreten

Entscheidungssituation? WelcheEmpfehlungenlassen sich
ableiten?

Das Reflexionswissen der Betriebswirtschaft
anwendungsorientiert nutzen lehren und lernen

Lƴ ŘŜǊ wŜŎƘƴǳƴƎǎǿŜǎŜƴπ!ōǘŜƛƭǳƴƎ ǎƻƭƭ Řŀǎ L¢πƎŜǎǘǸǘȊǘŜ .ǳŎƘƘŀƭǘǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳ ƪƻƳǇƭŜǧ
ǳƳƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ !ōǘŜƛƭǳƴƎǎƭŜƛǘŜǊƛƴ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘ ǳƴŘ ŦŀǾƻǊƛǎƛŜǊǘ {!tΦ
9ƛƴƛƎŜ ŘŜǊ ƭŀƴƎƧŅƘǊƛƎŜƴaƛǘŀǊōŜƛǘŜǊΥƛƴƴŜƴǎƛƴŘ ŀǳŎƘ ŘŀǾƻƴ ǸōŜǊȊŜǳƎǘΣ ŀƴŘŜǊŜ ǎǘŜƘŜƴ ŘŜƳ
ƪǊƛǝǎŎƘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ǳƴŘ ƳǀŎƘǘŜƴ .a5 ŜƛƴŦǸƘǊŜƴΦ

ŀύ{ŎƘŅǘȊŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ wŜƛŦŜƎǊŀŘ ŘŜǊ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ wŜŎƘƴǳƴƎǎǿŜǎŜƴπ!ōǘŜƛƭǳƴƎ ƴŀŎƘ
ŘŜƳwŜƛŦŜƎǊŀŘŀƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ IŜǊǎŜȅκ.ƭŀƴŎƘŀǊŘōŜƎǊǸƴŘŜǘ ŜƛƴΦ

9ƳǇŦŜƘƭŜƴ {ƛŜ ŘŜǊ !ōǘŜƛƭǳƴƎǎƭŜƛǘŜǊƛƴ ŘŜƴ ƴŀŎƘ ŘƛŜǎŜƳ aƻŘŜƭƭ ǇŀǎǎŜƴŘŜƴ CǸƘǊǳƴƎǎǎǝƭΦ

ōύ.ŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ {ƛŜΣ ǿŜƭŎƘŜƴ ŘŜǊ CǸƘǊǳƴƎǎǎǝƭŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳCǸƘǊǳƴƎǎƪƻƴǝƴǳǳƳ Ǿƻƴ
¢ŀƴƴŜƴōŀǳƳκ{ŎƘƳƛŘ{ƛŜ ŘŜǊ !ōǘŜƛƭǳƴƎǎƭŜƛǘŜǊƛƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ {ƛǘǳŀǝƻƴ ŜƳǇŦŜƘƭŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦ
.ŜƎǊǸƴŘŜƴ {ƛŜ LƘǊŜ 9ƳǇŦŜƘƭǳƴƎΦ

ŎύbŜƘƳŜƴ {ƛŜ ŀƴΣ ŘŜǊ CǸƘǊǳƴƎǎǎǝƭ ŘŜǊ !ōǘŜƛƭǳƴƎǎƭŜƛǘŜǊƛƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳaŀƴŀƎŜǊƛŀƭDǊƛŘ
ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ мΦф ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ²ƛŜ ǿƛǊŘ ǎƛŜ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ōŜƛ ŘŜǊ L¢π¦ƳǎǘŜƭƭǳƴƎ ǾƻǊƎŜƘŜƴΚ
²ŀǎ ǿŅǊŜ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ Ȋǳ фΦмΚ

Beispielunternehmen: Sportartikelhªndler
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Gottfried Kögler, Felix Götzendorfer ɀ Geldpolitik der EZB in bewegten 
Zeiten  

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Die Geldpolitik der EZB

in bewegten Zeiten

(Euro-, Corona-Krise und Russland-Ukraine-Konflikt)

Mag. Gottfried Kºgler und Felix Gºtzendorfer MSc
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Inhaltliche und fachdidaktische AnmerkungenïTeil 1

Zentrale Zielsetzungen dieser Unterrichtsmaterialien

Á Prªzise und leicht verstªndlicheBasisinformationenzum

Themenfeld ĂGeldpolitik der Europªischen Zentralbankñzu

vermitteln

Á Den Sch¿ler*innen die vielfªltigenAufgaben der EZBvorzustellen

(z.B. Erhaltung der Geldwertstabilitªt, Druck und Ausgabe von Geld,

Bankenaufsicht)

Á Den Sch¿ler*innen sollte bewusst gemacht werden, dass die

EntscheidungenderEZB(z.B. Verªnderung des Leitzinssatzes),

direkte Auswirkungenauf ihrLebenbzw. ihrenAlltaghaben (z.B.

auf Zinsen f¿r Kredite oder Renditen von Geldanlagen)

Á Bewusstsein zu schaffen, dass dieEZBzu einer derwichtigsten

wirtschaftspolitischen Institutionenin Europa (in der Eurozone)

geworden ist, wobei sich der Akzent ihrer MaÇnahmen immer stªrker

von der Ăreinenñ Geldpolitik zur Wirtschafts-und Finanzpolitik

verschiebt

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Inhaltliche und fachdidaktische AnmerkungenïTeil 2

Á Den Sch¿ler*innen sollte aufgezeigt werden, dass dieEZBeinezentrale

Rollebei dererfolgreichen BewªltigungderKrisender letzten

Jahre/Jahrzehnte gespielt hat (z.B. Euro-und Corona-Krise, Russland-

Ukraine-Konflikt)

Á WichtigePro-undKontra-Argumente der Geldpolitik der EZBim Hinblick

auf é

ü die Hºhe der Leitzinsen

ü die Sicherung des Euro

ü das AusmaÇ der Geldmengenausweitung

ü die Hºhe der tolerierbaren Inflationsrate in der Eurozone

ü den Verrechnungsmodus zwischen den einzelnen Eurostaaten

(= Target2-Salden) und die damit verbundenen ĂProblemfelderñ

kennenzulernen

ÁSich mit deraktuellen GeldpolitikderEZB kritisch auseinanderzusetzen

(z.B. Einf¿hrung des neuen geldpolitischen Instruments ĂTPIñ und den

langfristigen Risiken dieses Instruments)
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

«ōŜǊǎƛŎƘǘ

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Thematische GrundstrukturïBasis-u. Vertiefungsteile

In jedem der f¿nf Themenfelder gibt es einen é

üBasisteil

und in drei Themenfeldern einen

üVertiefungsteil

Die Inhalte derBasisteilesolltenïnach Mºglichkeitïim Unterricht

vermitteltwerden.

Im Rahmen derVertiefungsteile kºnneneinzelne Aspektemehr

oderweniger vertiefendbehandelt werden.

Inbeiden Teilengibt esInformations-undArbeitsblªtter(mit

konkreten Fragen bzw. Aufgabenstellungen).

Ergªnzend gibt es vier Einstiegsvarianten (zur Auswahl!) und eine

Abschlussaufgabe.
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Wie erfolgt die praxisnahe Vermittlung der Inhalte?

Im Sinne einer lebens-und praxisnahen Vermittlung der Inhalte

kommen folgende ĂAnsªtze, Techniken und Strategienñ zum Einsatz:

üGrafiken, Diagramme, Tabellen

üZeitungsschlagzeilen

üKarikaturen

üFragebogen /KahootQuiz

üKreuzwortrªtsel

üArbeitsauftrªge mithilfe von Webseiten

üInternetrecherchen

üPro-und Kontra-Debatte

üMedien (Videobeitrªge-verlinkt)ïBeispiele:

ÁDie EZB und das Eurosystem in drei Minuten?

ÁEuropªischer Fiskalpakt (explainity)?

Áeigenes Video (!)

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Unterrichtsmaterialien-Teilbereiche

Zielgruppe:Sch¿ler*innen der7./8.Klassen derAHSbzw. der4./5.Jahrgªnge der BHS

aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ŦǸǊ
{ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ

aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ŦǸǊ
[ŜƘǊŜǊϝƛƴƴŜƴ

[ǀǎǳƴƎŜƴ .ŜƎƭŜƛǘŜƴŘŜ
tt¢πtǊŅǎŜƴǘŀǝƻƴ

Informationsblªtter

Arbeitsblªtter

(104 Seiten)

Vertiefende

Informationen

( Seiten)

Lºsungen zu den

Aufgabenstellungen

( Seiten)

Infografiken

(79 Folien)
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Wo finden Sie diese Unterrichtsmaterialien?

Link: Materialien f¿r Sch¿ler*innen

www.financiallifepark.at

Unterrichtsmaterial

Lºsungen f¿r Lehrer*innen:

Mailadresse:info@financiallifepark.at

(unter Angabe des Namens, der Schulkennzahl und

der Adresse der Schule)

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

5ƛŜ
hŘȅǎǎŜŜ
ŘŜǊ 9½.

5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Die Geldpolitik der EZB in bewegten Zeiten

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Ursachen der Eurokrise (IB 6)

DŅƴƎƛƎŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎŜƴ
[ŅƴŘŜǊǎǇŜȊƛŬǎŎƘŜ
9ǊƪƭŅǊǳƴƎŜƴ

{ȅǎǘŜƳƛǎŎƘŜ
9ǊƪƭŅǊǳƴƎŜƴ

Immobilien-

Finanz-und

Bankenkrise

Beispiele:

Á Immobilienblase in

Spanien

Á Staatsschuldenkrise in

Griechenland

(vgl. Vertiefung Nr. 4)

Beispiele:

Wandel von real-

kapitalistischen zu

finanzkapitalistischen

Rahmenbedingungen

(vgl. Vertiefung Nr. 5)

Konstruktions-

schwªchen

des

Eurosystems

Wirtschaftskrise

(Verlangsamung

des Wachstums)

Staatsschulden-

krise

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Ursachen der Eurokrise: Immobilienkrise (IB 6)

Finanzmarkt in BewegungDie Presse, 13.8.2007

Quelle: https://www.horschcartoons.de/karikaturen.html
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Immobilienkrise f¿hrt zu Wirtschaftskrise (IB 6)

Quelle: AWS, VWL Plus, 5/2008, Autoren: Kºgler/Rechberger

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Geldpolitik der EZB in der Corona-Krise-Einstieg (IB 8)

Presse-Erklªrung der EZB (19.3.2020):

ĂAuÇergewºhnliche Zeiten erfordern auÇergewºhnliche MaÇnahmen. Unserem

Engagement f¿r den Euro sind keine Grenzen gesetzt. Wir sind entschlossen, im

Rahmen unseres Mandats das volle Potenzial unserer Werkzeuge auszuschºpfen.ñ

vǳŜƭƭŜΥ ǿǿǿΦŘŜǊǎǘŀƴŘŀǊŘΦŀǘΣ мнΦлоΦнлнлΣ ϭ hƭƛǾŜǊ {ŎƘƻǇŦ
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Geldpolitik der EZB in der Corona-KriseïErfolg!? (IB 8)

Indikator f¿r systemischen Stress am Finanzmarkt
(Der Indikator aggregiert Stresssignale aus Geld-, Anleihe-, Aktien-und Devisenmªrkten

Quelle: EZB, Working Paper Nr. 1426.Anmerkung: CISS steht f¿r CompositeIndicatorofSystemicStress

(0 = kein Stress,1 = hoher Stress), 12. Mªrz 2021.

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

Geldpolitik der EZB seit dem Beginn des Russland-Ukraine-

KriegesïEntwicklung der Inflationsrate (IB 9)
Die Verantwortlichen der EZB befanden sich Ende 2021 in einer ĂZwickm¿hleñ. Einerseits

sollte die¿berbordende Inflation(so kletterte die Inflationsrate in der Eurozone im Oktober

2022 auf 10,7 Prozent)in Schach gehaltenwerden, andererseits hatten die Wªhrungsh¿ter

kein Interesse daran, dass Ădie teuer erkaufteñErholung der Wirtschaft nach der Corona-

Pandemie erneut zum Erliegen kam.

Die hohen Inflationsraten zwangen die EZB seit Juli 2022 im Kampf gegen die vom Ukraine-

Krieg stark befeuerte Inflation zu insgesamtzehn Erhºhungen der Leitzinsen.

Entwicklung der Leitzinsen: 2000ï1/2025

Quelle: https://www.leitzinsen.info/eurozone.htm

2024:
3,0 %
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Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

¦ben und Kºnnen-Musterbeispiel (AB 10)

Versuchen Sie mithilfe der Grafik die nachfolgenden Fragen zu beantworten:

a)Zu welchen weiteren Auswirkungen f¿hrte der vom Ukraine-Krieg ausgelºste ĂHºhenflugñ

der Energiepreise?

b)é.

Finanzierung der Pensionenï

eine Herausforderung f¿r die Zukunft!?
5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ5ƛŜ DŜƭŘǇƻƭƛǝƪ ŘŜǊ 9½. ƛƴ ōŜǿŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ

DieZentralbankist diemªchtigste Einzelinstitution im
gesamten Geldsystem. Sieschºpft Geld aus dem
NichtsundsteuertdieGeldmenge, sielegtdenLeitzins
fest, an dem sich die Markzinsen orientieren. Sie steuert
mit Zins und Geldmenge Inflation und Konjunktur, sie
dreht den Kredithahn f¿r die Volkswirtschaft auf und zu,
sie kann Banken mit Liquiditªt fluten oder verdursten
lassen, sie kann auch Staaten finanzieren oder dies
verweigernïsie betªtigt diezentralen Stellschrauben
desGeldsystemsund ist damit diemªchtigste
InstitutionderWirtschaftspolitik.

Kein Wunder, dass bei den ºffentlichen  uÇerungen der
Chefs von Fed und EZB jede Silbe auf die Waagschale
gelegt wird, jede feinste Nuance hat Auswirkungen wie
das Wort kaum einer anderen Machtfigur.
(Felber, Christian: GELD. Die neuen Spielregeln, Wien, 2014)

Die Macht der Notenbanken
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Nina Gehringer ɀ Finanzbildung im 21. Jahrhundert: Tools und digitale 
Anwendungen für den Unterricht  
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FJ´ zӃJÄMX« ? XŸŸŸų

⌂MX³ӃXzX« ? X T X  «ºÇ­³ºX« JÄZ Z­ӃzX«TX
*³JzX«ŷ
Å? «T ? X ´º○³¦X³ ­TX³ ´N|Ç○N|X³ Æ­« TX³
.«vJ ­« MXº³­]X« JӃ´ T X ­iÊ XӃӃX
.«vJ ­«´³JºX X´ ÊX zºų
ÅFJ³Äªų

# ÀX «­ X³X« ? X .|³X  «ºÇ­³º JÄZ X «Xª
6­ ÊÊXÀXӃŸ

( «´JºÊ Æ­« (ƈ2XJ³« «z  ª
C«ºX³³ N|º
+³Ä«T´JºÊ MX³ӃXzÄ«zX«
FXӃN|X´ A­­Ӄ °J´´º ÊÄ ªX «Xª C«ºX³³ N|ºų
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+³Ä«T´JºÊ MX³ӃXzÄ«zX«

Blendedvs. Online Synchronvs.Asynchron

Modular vs. Linear

Unser Verstªndnis von E-Learning:Alle Lehr-und Lernprozesse,

bei welchen der Einsatz von Computer/Mobiltelefon/Tablet seitens

derLernendenerforderlich sind.






























































































































































































































































